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(54) REINIGUNGSDÜSE FÜR EINE ABFÜLLANLAGE UND VERFAHREN ZUM MONTIEREN EINER 
REINIGUNGSDÜSE

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Reini-
gungsdüse (1) zum Aufbringen eines Reinigungsfluids
auf zu reinigende Flächen einer Abfüllanlage zum Abfül-
len eines Füllguts in Behälter, mit einer Innenhülse (2)
zum Führen des Reinigungsfluids und zum Anschluss
an ein Reinigungsfluidreservoir an einem Anschlussen-
de (3) der Reinigungsdüse (1), und einer unter Ausbil-
dung eines Zwischenraums (4) außerhalb der Innenhül-
se (2) angeordneten Außenhülse (5), wobei die Innen-
hülse (2) mindestens eine Innenhülsenöffnung (6) zum

Durchtritt des Reinigungsfluids aus einem Innenraum (7)
in den Zwischenraum (4) aufweist und die Außenhülse
(5) eine Austrittsöffnung (8) zum Aufbringen des Reini-
gungsfluids auf die zu reinigende Fläche der Abfüllanlage
aufweist, wobei die Position der Austrittsöffnung (8) der
Außenhülse (5) unabhängig von der Position der Innen-
hülsenöffnung (6) einstellbar ist. Die Erfindung betrifft
weiterhin ein Verfahren zum Montieren einer Reini-
gungsdüsen.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Reini-
gungsdüse zum Aufbringen eines Reinigungsfluids auf
zu reinigende Flächen einer Abfüllanlage, welche zum
Abfüllen eines Füllguts in Behälter dient, sowie auf ein
Verfahren zum Montieren einer solchen Reinigungsdü-
se.

Stand der Technik

[0002] Es ist bekannt, in Abfüllanlagen verschiedenste
Füllgüter, beispielsweise Getränke oder andere Lebens-
mittel, in Behälter abzufüllen. In derselben Abfüllanlage
werden hierbei in verschiedenen Chargen verschiedene
Füllgüter in verschiedenen Mengen abgefüllt. Während
des Abfüllens einer Charge kann es zum Überschwap-
pen oder Überlaufen des Füllguts aus dem Behälter kom-
men oder bei einem Defekt des Behälters kann ein Teil
oder der gesamte Behälterinhalt austreten und auf Ober-
flächen der Abfüllanlage gelangen. Während des Abfül-
lens einer Charge ist dies nicht zwingend kritisch, da das
ausgetretene Füllgut ohnehin dem gerade abgefüllten
Füllgut entspricht, weshalb es zu keiner Vermischung
verschiedener Füllgüter kommt. Beispielsweise ist es
während einer Abfüllcharge von Bier nicht zwingend kri-
tisch, wenn übergelaufenes Bier auf Flächen der Abfüll-
anlage gelangt.
[0003] Es ist jedoch bekannt, beim Wechsel des ab-
zufüllenden Füllguts und/oder in turnusgemäßen Ab-
ständen und/oder nach Wartungsstopps die Abfüllanlage
zu reinigen. Dabei werden neben den produktführenden
Leitungen insbesondere auch die Oberflächen der Ab-
füllanlage gereinigt.
[0004] Für das Reinigen der Oberflächen der Abfüll-
anlage werden Reinigungsdüsen eingesetzt, welche ein
Reinigungsmedium auf die zu reinigenden Oberflächen
aufbringt. Die Reinigungsdüsen sind über entsprechen-
de Reinigungsmedienleitungen an ein Reinigungsfluid-
reservoir der Abfüllanlage angeschlossen. Auf diese
Weise wird ihre Versorgung mit dem Reinigungsfluid si-
chergestellt.
[0005] Die bisher bekannten Reinigungsdüsen und ih-
re Sprühposition in der Abfüllanlage sind nur unter ho-
hem Aufwand einstellbar beziehungsweise ist eine Viel-
zahl unterschiedlicher Reinigungsdüsen notwendig, um
alle auftretenden Anwendungsfälle abdecken zu können.

Darstellung der Erfindung

[0006] Ausgehend von dem bekannten Stand der
Technik ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine verbesserte Reinigungsdüse zum Aufbringen eines
Reinigungsfluids auf zu reinigende Flächen einer Abfüll-
anlage sowie ein verbessertes Verfahren zum Montieren
einer Reinigungsdüse bereitzustellen.

[0007] Die Aufgabe wird durch eine Reinigungsdüse
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen ergeben sich aus den Unteransprü-
chen, der Beschreibung und den Figuren.
[0008] Weiter wird die Aufgabe durch ein Verfahren
mit den Merkmalen des Anspruchs 8 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen hiervon ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen, der Beschreibung und den Figuren.
[0009] Entsprechend wird eine Reinigungsdüse zum
Aufbringen eines Reinigungsfluids auf zu reinigende Flä-
chen einer Abfüllanlage zum Abfüllen eines Füllguts in
Behälter vorgeschlagen.
[0010] Die Reinigungsdüse weist eine Innenhülse zum
Führen des Reinigungsfluids und zum Anschluss an ein
Reinigungsfluidreservoir an einem Anschlussende der
Reinigungsdüse auf. Die Innenhülse kann im Wesentli-
chen zylindrisch ausgestaltet sein, wobei jene im We-
sentlichen zylindrische Ausgestaltung auch die Ausbil-
dung einer Schulter für einen axialen Anschlag umfassen
kann. Ihr Durchmesser kann klein im Vergleich zu ihrer
Länge sein. Ebenso kann die Innenhülse eine mit ihrem
Durchmesser verglichen geringe Wandstärke haben.
Der Anschluss der Innenhülse an das Reinigungsfluid-
reservoir kann unter Zwischenschaltung von Reini-
gungsfluidleitungen erfolgen. Die Innenhülse kann über
eine Schraub-, Steck- oder Pressverbindung mit der Ab-
füllanlage bzw. den Reinigungsfluidleitungen gekoppelt
werden. Das Anschlussende der Reinigungsdüse kann
der Bereich sein, welcher zur Kopplung mit der Abfüllan-
lage bzw. den Reinigungsfluidleitungen vorgesehen ist.
[0011] Die Reinigungsdüse weist eine Außenhülse
auf, die unter Ausbildung eines Zwischenraums zumin-
dest teilweise außerhalb der Innendüse angeordnet ist.
Der Zwischenraum kann ein Volumen sein, das innen-
seitig von der Innenhülse und außenseitig von der Au-
ßenhülse begrenzt ist. Die Außenhülse kann auf die In-
nenhülse aufgeschoben, aufgesteckt und/oder aufge-
schraubt sein. Die Innenhülse oder ein mit der Innenhül-
se verbundenes Bauteil kann eine Schulter ausformen,
die für die Außenhülse einen Axialanschlag darstellt.
[0012] Die Innenhülse weist mindestens eine Innen-
hülsenöffnung zum Durchtritt des Reinigungsfluids aus
einem Innenraum in den Zwischenraum auf. Das Volu-
men des Innenraums kann größer sein als das des Zwi-
schenraums. Die zumindest eine Innenhülsenöffnung
kann in der Mantelfläche der Innenhülse angeordnet
sein. Die Position der Innenhülsenöffnung kann derart
gewählt werden, dass sie den Durchtritt des Reinigungs-
fluids in den Zwischenraum begünstigt. Die Innenhülse
kann mehrere Innenhülsenöffnungen aufweisen. Bei-
spielsweise können mehrere kreisförmige Bohrungen
entlang der Längsachse der Innenhülse angeordnet
sein. Die kreisförmigen Bohrungen können denselben
Durchmesser aufweisen oder alternativ zueinander va-
riierende Durchmesser, etwa zueinander alternierende
Durchmesser, aufweisen. Wenn die Innenhülse mehrere
Innenhülsenöffnungen aufweist, können diese zueinan-
der dieselbe Ausrichtung aufweisen, sodass jede einzel-

1 2 



EP 3 970 863 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ne Innenhülsenöffnung in dieselbe Richtung zeigt. Unter
einer Ausrichtung einer Öffnung oder eines Bauteils ist
in der vorliegenden Offenbarung die Orientierung im
Raum, insbesondere in der Umfangsrichtung der Längs-
achse der Reinigungsdüse, zu verstehen. Wenn die In-
nenhülsenöffnungen zueinander dieselbe Ausrichtung
aufweisen, ermöglicht dies den Durchtritt des Reini-
gungsfluids von dem Innenraum der Innenhülse in den
Zwischenraum an einer in der Umfangsrichtung der Rei-
nigungsdüse konstanten Position. Somit kann eindeutig
bestimmbar sein, an welcher Stelle in der Umfangsrich-
tung der Reinigungsdüse das Reinigungsfluid in den Zwi-
schenraum durchtritt.
[0013] Die Außenhülse weist zumindest eine Austritt-
söffnung zum Aufbringen des Reinigungsfluids auf die
zu reinigende Fläche der Abfüllanlage auf. Die zumindest
eine Austrittsöffnung kann in der Mantelfläche der Au-
ßenhülle angeordnet sein. Auch die Position der Austritt-
söffnung kann derart gewählt werden, dass sie den Aus-
tritt des Reinigungsfluids aus dem Zwischenraum auf die
zu reinigenden Flächen der Abfüllanlage begünstigt. Die
Austrittsöffnung kann die einzige Öffnung sein, die im
montierten Zustand ein Austreten des Reinigungsfluids
aus dem Zwischenraum ermöglicht.
[0014] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist die Po-
sition der Austrittsöffnung der Außenhülse unabhängig
von der Position der Innenhülsenöffnung einstellbar. So
kann die Position der Austrittsöffnung eingestellt werden,
wenn die Position der Innenhülsenöffnung bereits fest
ist. Die Position der jeweiligen Öffnung kann den geo-
metrischen Ort beschreiben, an dem sie in der jeweiligen
Hülse angebracht ist. Die Position gibt die Ausrichtung
der jeweiligen Öffnung vor. Somit ist es ermöglicht, die
Position der Austrittsöffnung bei fester Position der In-
nenhülsenöffnung zu variieren, um ein Austreten bzw.
Ausströmen des Reinigungsfluids in seiner Richtung zu
beeinflussen. So kann die Ausrichtung eines Reini-
gungsfluidstrahls, der die Reinigungsdüse verlässt, re-
lativ zur Abfüllanlage bei konstanter Position der Innen-
hülse verändert werden.
[0015] Auf diese Weise ist ein zielgerichtetes Reinigen
von Flächen der Abfüllanlage möglich. Über ein Einstel-
len der Position der Austrittsöffnung relativ zur Position
der Innenhülsenöffnung kann auf die Reinigungsanfor-
derungen zwischen verschiedenen Chargen in einer Ab-
füllanlage zeiteffizient und wartungsarm reagiert werden.
So ist bei einer vereinfachten Einstellbarkeit eine verbes-
serte Reinigung erreicht, die mikrobiologisch sicherer ist
und einen verringerten Einbauraum benötigt.
[0016] In einer Ausführungsform weist die Außenhülse
zumindest einen ersten Aufsatz mit einem ersten Aus-
trittsbereich als Teil der Austrittsöffnung und ein zweiten
Aufsatz mit einem zweiten Austrittsbereich als Teil der
Austrittsöffnung auf, wobei die Position des ersten Auf-
satzes vorzugsweise unabhängig von der Position des
zweiten Aufsatzes einstellbar ist. So kann sich die Au-
ßenhülse aus mehreren Aufsätzen zusammensetzen
und somit eine erhöhte Einstellbarkeit der Reinigungs-

düsen und somit des Reinigungsfluidstrahls erreichen.
Die einzelnen Aufsätze können stofflich separat zuein-
ander ausgestaltet sein. Die Austrittsöffnung weist in die-
sem Fall einen ersten Austrittsbereich und einen zweiten
Austrittsbereich auf. Das aus dem Innenraum der Innen-
hülse in den Zwischenraum gelangte Reinigungsfluid
kann folglich aus zwei Austrittsbereichen aus der Außen-
hülse austreten. Der Reinigungsfluidstrahl kann somit in
zwei Strahlbereiche aufgeteilt werden, den ersten Strahl-
bereich, der aus dem ersten Austrittsbereich austritt und
den zweiten Strahlbereich, der aus dem zweiten Aus-
trittsbereich austritt. Der erste Aufsatz kann so eingestellt
werden, dass der erste Strahlbereich auf eine dafür vor-
gesehene erste Reinigungsfläche der Abfüllanlage auf-
tritt, während der zweite Aufsatz so eingestellt werden
kann, dass der zweite Strahlbereich auf eine entspre-
chend dafür vorgesehene zweite Reinigungsfläche der
Abfüllanlage auftritt. Es kann möglich sein, die Position
des ersten Aufsatzes unabhängig von der Position des
zweiten Aufsatzes einzustellen. Somit kann auch der ers-
te Strahlbereich unabhängig vom zweiten Strahlbereich
eingestellt werden, was die Einstellbarkeit erhöht. Hin-
sichtlich ihrer Ausgestaltung in Form und Länge können
sich der erste und der zweite Aufsatz, mit Ausnahme des
ersten und des zweiten Austrittsbereichs, gleichen, was
die Modularität der Reinigungsdüsen erhöht. Denn so
können auf eine Innenhülse zumindest zwei Aufsätze,
aus beispielsweise einer Auswahl an unterschiedlichen
Aufsätzen, aufgesetzt werden, um so auf jeweils sich än-
dernde Umgebungsbedingungen reagieren zu können.
[0017] In einer weiteren Ausführungsform weist die
Außenhülse einen dritten Aufsatz mit einem dritten Aus-
trittsbereich als Teil der Austrittsöffnung auf, wobei die
Position des dritten Aufsatzes vorzugsweise unabhängig
von der Position des ersten und/oder des zweiten Auf-
satzes einstellbar ist. So kann sich die Außenhülse aus
drei Aufsätzen zusammensetzen und folglich kann die
Einstellbarkeit der Reinigungsdüsen und somit des Rei-
nigungsfluidstrahls erhöht werden. Die Austrittsöffnung
weist in diesem Fall einen ersten Austrittsbereich, ein
zweiten Austrittsbereich und einen dritten Austrittsbe-
reich auf. Analog zum vorstehend im Zusammenhang
mit der Ausführungsform mit zwei Aufsätzen kann sich
der Reinigungsfluidstrahl somit in drei Strahlbereiche
aufteilen. Alternativ kann der dritte Aufsatz auch derge-
stalt sein, dass das Reinigungsfluid in erster Linie aus
dem ersten und dem zweiten Austrittsbereich austritt, so-
dass sich der Reinigungsfluidstrahl weiterhin nur in den
ersten Strahlbereich und den zweiten Strahlbereich auf-
teilt. Dies kann beispielsweise über die Dimensionierung
des dritten Austrittsbereichs geschehen, der kleiner aus-
gestaltet werden kann als der erste und der zweite Aus-
trittsbereich. Es kann möglich sein, die Position des drit-
ten Aufsatzes unabhängig von der Position des ersten
Aufsatzes und/oder von der Position des zweiten Aufsat-
zes einzustellen.
[0018] Der dritte Aufsatz kann ein Drainageaufsatz
sein, sodass der dritte Austrittsbereich dieselbe Ausrich-
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tung aufweist wie die zumindest eine Innenhülsenöff-
nung, um ein vollständiges Auslaufen des Reinigungs-
fluids aus der Reinigungsdüsen zu ermöglichen. Diesel-
be Ausrichtung des dritten Austrittsbereich zur Innenhül-
senöffnung kann über eine Zentrierung des dritten Auf-
satzes auf der Innenhülse sichergestellt werden. So kann
das Risiko, dass im Zwischenraum oder im Innenraum
Reinigungsfluid nach Abschluss des Reinigungsvor-
gangs verbleibt, ausgeräumt werden. Unter einem voll-
ständigen Auslaufen ist ein solches Entleeren der Reini-
gungsdüsen gemeint, dass kein Reinigungsfluid in der
Reinigungsdüsen verbleibt, auch wenn kein Fluiddruck
mehr auf das Reinigungsfluid beaufschlagt wird. Der drit-
te Aufsatz kann in seiner Orientierung im Raum derart
an der Reinigungsdüse angeordnet sein, dass er ein gra-
vitätsbedingtes Abfließen des Reinigungsfluids aus der
Reinigungsdüse sicherstellt. Dadurch, dass die Ausrich-
tung des dritten Austrittsbereich der Ausrichtung der In-
nenhülsenöffnung gleicht, ist ein Auslaufen des Reini-
gungsfluids sowohl aus dem Innenraum als auch aus
dem Zwischenraum gewährleistet. Der dritte Austrittsbe-
reich kann eine kreisrunde Bohrung sein, welche in ihrem
Querschnitt kleiner sein kann als der erste und als der
zweite Austrittsbereich. Der erste, zweite und dritte Auf-
satz können jeweils zueinander abgedichtet sein. So
kann zwischen den jeweiligen Aufsätzen jeweils ein O-
Ring angeordnet sein. Weiterhin können die jeweiligen
Aufsätze eine Zentrierung aufweisen, die ein Aufsetzen
auf die Innenhülse begünstigt.
[0019] In einer weiteren Ausführungsform kann die
Reinigungsdüse auch nur mit zwei Aufsätzen vorgese-
hen sein, wobei bei dieser Ausgestaltung ein erster Auf-
satz einen Austrittsbereich für das Reinigungsfluid bereit
stellt, um entsprechend eine Reinigungswirkung auf die
jeweiligen Anlagenoberflächen bereit zu stellen, und der
zweite Aufsatz als Drainageaufsatz bereitgestellt wird,
mittels welchem ein Leerlaufen des Zwischenraums
nach Abschluss des Reinigungsvorgangs erreicht wer-
den kann.
[0020] In einer weiteren Ausführungsform ist an dem
vom Anschlussende abgewandten Ende der Innenhülse
ein Einstellelement mit der Innenhülse koppelbar, wobei
eine in einem Betriebszustand fest eingenommene Po-
sition der Außenhülse in einem Montagezustand unab-
hängig von der Position der Innenhülse mittels des Ein-
stellelements einstellbar ist. Unter einer fest eingenom-
menen Position wird im Zusammenhang dieser Offen-
barung verstanden, dass sich die Position ohne Kraftein-
wirkung von außen, beispielsweise unter Hinzunahme
von Werkzeug, nicht verändern lässt. Das Einstellele-
ment ist etwa auf die Innenhülse aufschraubbar oder auf-
steckbar. So kann nicht nur die Position der einzelnen
Austrittsbereiche, sondern die Position der Außenhülse
als Ganzes unabhängig von der Innenhülse einstellbar
sein. Das Einstellelement kann eine Verspannung bzw.
einen Verspannzustand zwischen der Innenhülse und
der Außenhülse hervorrufen, was deren fest eingenom-
mene Position garantiert.

[0021] In einer weiteren Ausführungsform ist die Posi-
tion der Außenhülse relativ zur Innenhülse
ausschließlich in der Umfangsrichtung der Reinigungs-
düsen einstellbar, um so die Austrittsöffnung relativ zur
Innenhülsenöffnung auszurichten. So kann die axiale
Position der Außenhülse bzw. der einzelnen Aufsätze
der Außenhülse etwa über eine Schulter der Innenhülse
geometrisch definiert sein, während die Position in der
Umfangsrichtung der Reinigungsdüse einstellbar ist. So
kann der Winkel, in dem der Reinigungsfluidstrahl die
Reinigungsdüsen verlässt, eingestellt werden, während
die axiale Position des Reinigungsstrahls fest bleibt. Wei-
terhin kann das Einstellelement als Spannmutter ausge-
staltet sein, welche im Betriebszustand eine Verspan-
nung der Innenhülse zur Außenhülse hervorruft. Die Ver-
spannung zwischen den beiden Hülsen kann bewirken,
dass diese in ihrer Position ohne ein Lösen der Verspan-
nung nicht mehr veränderbar sind. So kann die Spann-
mutter derart auf die Innenhülse aufgesetzt, vorzugswei-
se geschraubt, werden, dass die einzelnen Aufsätze der
Außenhülse zur Innenhülse positionsdefiniert sind. Auf
diese Weise ist das auf die jeweils vorherrschenden Um-
gebungsbedingungen angepasste Verhalten der Reini-
gungsdüsen bzw. des Reinigungsfluidstrahls ermöglicht.
Die Position der Außenhülse bzw. der einzelnen Aufsät-
ze der Außenhülse kann in axialer Richtung geometrisch
definiert sein, während sie in Umfangsrichtung variabel
ist.
[0022] In einer weiteren Ausführungsform hat die In-
nenhülsenöffnung zumindest eine schlitzförmige Öff-
nung und/oder zumindest eine kreisförmige Öffnung. So-
fern die Innenhülsenöffnung mehr als eine Öffnung hat,
weisen diese vorteilhafter Weise dieselbe Ausrichtung
auf. Alternativ oder zusätzlich hierzu kann die Austritts-
öffnung zumindest eine schlitzförmige Öffnung und/oder
zumindest eine kreisförmige Öffnung aufweisen. Sofern
sich die Austrittsöffnung aus verschiedenen Austrittsbe-
reichen zusammensetzt, können auch diese jeweils
kreisförmig oder schlitzförmig sein.
[0023] In einer weiteren Ausführungsform erstreckt
sich der erste Austrittsbereich des ersten Aufsatzes in
der Längsrichtung und/oder der Umfangsrichtung des
ersten Aufsatzes. Alternativ oder zusätzlich kann sich
der zweite Austrittsbereich des zweiten Aufsatzes in der
Längsrichtung und/oder der Umfangsrichtung des zwei-
ten Aufsatzes erstrecken. Über eine Erstreckung in
Längsrichtung wird ein länglicher erster bzw. zweiter
Strahlbereich erreicht. Über eine Erstreckung in Um-
fangsrichtung wird ein kuchenstückförmiger erster bzw.
zweiter Strahlbereich erreicht. Die Erstreckung in Um-
fangsrichtung kann von 5° bis 90°, etwa 45°, ausgebildet
sein. Der erste und der zweite Austrittsbereich können
sich voneinander geometrisch unterscheiden, sodass
der erste Strahlbereich eine andere geometrische Form
aufweist als der zweite Strahlbereich.
[0024] Die Erfindung betrifft außerdem ein Verfahren
zum Montieren einer Reinigungsdüse, welche zum Auf-
bringen eines Reinigungsfluids auf zu reinigende Flä-
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chen einer Abfüllanlage zum Abfüllen eines Füllguts in
Behälter vorgesehen ist. Das Verfahren weist folgende
Schritte auf:

Schritt 1: Koppeln einer Innenhülse mit einem Rei-
nigungsdüsenkoppelaufsatz der Abfüllanlage. Der
Reinigungsdüsenkoppelaufsatz kann ein normiertes
oder auch ein individuell gefertigtes Teil sein, wel-
ches eine Wirkverbindung zwischen dem Reini-
gungsfluidreservoir und der Reinigungsdüse her-
stellt. Das Koppeln kann formschlüssig, kraftschlüs-
sig und/oder stoffschlüssig sein, beispielsweise ein
Aufschrauben, Aufsetzen, Aufklemmen. Die Innen-
hülse kann eine zum Reinigungsdüsenkoppelauf-
satz komplementäre Geometrie aufweisen.

Schritt 2: Aufsetzen einer Außenhülse auf die Innen-
hülse, sodass die Außenhülse in der Axialrichtung
eine feste Position einnimmt. Um ein entsprechen-
des Einnehmen der Position in der Axialrichtung zu
gewährleisten, kann die Innenhülse eine Schulter
zum Anschlag für die Außenhülse aufweisen. Bei
dem Aufsetzen kann es sich um ein Aufstecken oder
Aufklemmen handeln.

Schritt 3: Ausrichten der Position der Außenhülse in
der Umfangsrichtung relativ zur Innenhülse. So kann
die Außenhülse so lange relativ zur Innenhülse ver-
dreht werden, bis die Austrittsöffnung eine solche
Ausrichtung aufweist, dass sie auf die zu reinigen-
den Flächen der Abfüllanlage gerichtet ist. Dies er-
möglicht eine genaue Ausrichtung der Reinigungs-
düse bzw. des die Reinigungsdüse verlassenden
Reinigungsfluidstrahls auf die zu reinigenden Flä-
chen der Abfüllanlage ohne erhöhten Montageauf-
wand. Die Schritte 1 bis 3 können chronologisch auf-
einanderfolgen.

[0025] In einer Ausführungsform des Verfahrens um-
fasst dieses den Schritt des Koppelns eines Einstellele-
ments mit der Innendüse, um so einen Verspannzustand
der Außenhülse hervorzurufen, in welchem die Position
der Außenhülse relativ zur Innenhülse fest ist. Das Kop-
peln des Einstellelements kann formschlüssig, kraft-
schlüssig und/oder stoffschlüssig sein, beispielsweise
ein Aufschrauben, Aufsetzen, Aufklemmen. Das Einstel-
lelement kann eine Spannmutter sein. Im Verspannzu-
stand ist die Position der Reinigungsdüse sowie die Aus-
richtung der Austrittsöffnung fest und kann erst nach dem
Lösen des Verspannzustands, etwa in einem Montage-
zustand, geändert werden.
[0026] In einer Ausführungsform des Verfahrens um-
fasst das Aufsetzen der Außenhülse auf die Innenhülse
die folgenden Schritte: Aufsetzen eines ersten Aufsatzes
der Außenhülse auf die Innenhülse, sodass der erste
Aufsatz in der Axialrichtung eine feste Position einnimmt;
Aufsetzen eines zweiten Aufsatzes der Außenhülse auf
die Innenhülse, sodass der zweite Aufsatz in der Axial-

richtung eine feste Position einnimmt. Somit ist eine
mehrteilige Ausgestaltung der Außenhülse und eine ent-
sprechende Montage ermöglicht. Alternativ oder zusätz-
lich kann das Verfahren auch das Aufsetzen eines dritten
Aufsatzes der Außenhülse auf die Innenhülse umfassen,
sodass der dritte Aufsatz in der Axialrichtung eine feste
Position einnimmt. Dies erhöht die Modularität der Rei-
nigungsdüsen weiter, ohne die Komplexität des Monta-
geprozesses zu erhöhen. Das Ausrichten der Position
der Außenhülse in der Umfangsrichtung relativ zur In-
nenhülse gemäß dem erfindungsgemäßen Verfahren
kann das Ausrichten des ersten Aufsatzes und/oder des
zweiten Aufsatzes und/oder des dritten Aufsatzes um-
fassen. Somit sind in der Montage die einzelnen Aufsätze
derart ausgerichtet, dass sie im Betriebszustand eine op-
timale Reinigung der zu reinigenden Flächen erreichen.
[0027] Das erfindungsgemäße Verfahren kann auf ei-
ne Montage der erfindungsgemäßen Reinigungsdüsen
gerichtet sein. Vor diesem Hintergrund sind einzelne
Merkmale sowie Effekte und Vorteile, welche im Zusam-
menhang mit der Reinigungsdüse offenbart sind, ebenso
auf das Verfahren anwendbar und andersherum, sofern
dies jeweils technisch sinnvoll ist.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0028] Bevorzugte weitere Ausführungsformen der Er-
findung werden durch die nachfolgende Beschreibung
der Figuren näher erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 einen Längsschnitt durch eine Reinigungsdü-
se gemäß einer Ausführungsform;

Figur 2 eine perspektivische Außenansicht der Reini-
gungsdüse gemäß einer Ausführungsform;
und

Figur 3 eine perspektivische Ansicht eines Teils einer
Abfüllanlage, in der die Reinigungsdüse ge-
mäß dieser Offenbarung einsetzbar ist.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0029] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
werden gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Elemente
in den unterschiedlichen Figuren mit identischen Be-
zugszeichen versehen, und auf eine wiederholte Be-
schreibung dieser Elemente wird teilweise verzichtet, um
Redundanzen zu vermeiden.
[0030] In Figur 1 ist schematisch eine Reinigungsdüse
1 zum Aufbringen eines Reinigungsfluids auf zu reini-
gende Flächen einer Abfüllanlage dargestellt. Die Reini-
gungsdüse 1 hat eine Innenhülse 2, in welche das Rei-
nigungsfluid aus einem Reinigungsfluidreservoir (nicht
dargestellt) geführt wird. An einem Anschlussende 3 ist
die Innenhülse 2 unmittelbar oder mittelbar mit dem Rei-
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nigungsfluidreservoir verbindbar. Dabei wird das An-
schlussende 3 üblicher Weise über eine Reinigungsflu-
idleitung mit dem Reinigungsfluidreservoir verbunden.
[0031] Unter Ausbildung eines Zwischenraums 4 ist ei-
ne Außenhülse 5 auf die Innenhülse 2 aufgesetzt. In der
gezeigten Ausführungsform weist Außenhülle 5 einen
ersten Aufsatz 9, einen zweiten Aufsatz 10 und einen
dritten Aufsatz 13 auf. Die Außenhülse 5 liegt an einer
Schulter 16 an, welche an der Innenhülse 2 ausgeformt
ist. Auf diese Weise ist die Außenhülse 5 in axialer Rich-
tung positionsdefiniert.
[0032] Anstelle der Schulter 16 kann auch eine hier
nicht gezeigte Überwurfmutter an dem Anschlussende 3
eine Anlage für die Außenhülse 5 ausbilden.
[0033] Zwischen der Schulter 16 und der Außenhülse
5 ist vorliegend ein O-Ring 17 zur Abdichtung angeord-
net. Die Innenhülse 2 weist vorliegend fünf Innenhülsen-
öffnungen in 6 auf, welche zueinander dieselbe Ausrich-
tung haben. Aus den jeweiligen Innenhülsenöffnungen
6 kann das Reinigungsfluid aus einem Innenraum 7 der
Innenhülse 2 in den Zwischenraum 4 durchtreten. Für
ein Aufbringen des Reinigungsfluids auf die zu reinigen-
den Flächen der Abfüllanlage hat das Reinigungsfluid
aus dem Zwischenraum 4 durch eine Austrittsöffnung 8,
die im Zusammenhang mit Figur 2 näher beschrieben
ist, auszutreten. Die Außenhülse 5 ist in ihrer Position,
insbesondere in ihrer Ausrichtung in Umfangsrichtung,
unabhängig von der Position der Innenhülse 2 einstell-
bar.
[0034] Im in Figur 1 dargestellten Ausführungsbeispiel
liegt die Austrittsöffnung 8 nicht in der Schnittebene der
Innenhülsenöffnungen 6. Wie vorstehend bereits er-
wähnt und unter Bezugnahme auf Figur 2 nachstehend
ausführlicher beschrieben, weist die Außenhülse 5 einen
ersten Aufsatz 9, einen zweiten Aufsatz 10 und einen
dritten Aufsatz 13 auf.
[0035] Der dritte Aufsatz 13 weist einen dritten Aus-
trittsbereich 14 auf. Dieser hat dieselbe Ausrichtung wie
die Innenhülsenöffnungen 6. Folglich ist er in dem Schnitt
aus Figur 1 sichtbar. Der dritte Aufsatz 13 ist vorliegend
als Drainageaufsatz ausgestaltet. So ist garantiert, dass
ein in der Innenhülse 2 bzw. in ihrem Innenraum 7 be-
findliches Reinigungsfluid auch bei kaum oder sogar
nicht vorhandenem Fluiddruck durch den dritten Aus-
trittsbereich 14 austritt und somit nicht in der Reinigungs-
düse 1 verbleibt. Mit anderen Worten kann am Ende ei-
nes Reinigungsvorgangs erreicht werden, dass alles
Reinigungsfluid aus der Reinigungsdüse 1 auslaufen
kann und entsprechend bei einem nachfolgenden Pro-
duktionsbetrieb der Abfüllanlage kein Reinigungsfluid in
die zu befüllenden oder die befüllten Behälter tropfen
kann.
[0036] An dem dem Anschlussende 3 abgewandten
Ende der Reinigungsdüse 1 ist ein Einstellelement 15
auf die Innenhülse 2 aufgesetzt. Das Einstellelement 15
verspannt die Außenhülse 5 bzw. die die Außenhülse 5
bildenden Aufsätze 9, 10, 13 derart, dass sie in ihrer Po-
sition fest sind. Bevor das Einstellelement 15 die Außen-

hülse 5 verspannt, ist eine Ausrichtung der einzelnen
Aufsätze 9, 10, 13 möglich. Der dritte Aufsatz 13 indes
kann eine Zentrierung aufweisen, welche sicherstellt,
dass der dritte Austrittsbereich 14 dieselbe Ausrichtung
aufweist wie die Innenhülsenöffnungen 6. Zwischen dem
Einstellelement 15 und der Außenhülse 5 ist ein O-Ring
17 anordenbar. Ebenso kann ein O-Ring 17 zwischen
den einzelnen Aufsätzen 9, 10, 13 angeordnet sein, um
eine entsprechende Abdichtung zu erreichen.
[0037] In weiteren, hier nicht explizit gezeigten Aus-
führungsformen können auch nur ein erster und ein drit-
ter Aufsatz bereitgestellt werden, um sowohl ein zielge-
richtetes Beaufschlagen der Anlagenbereiche mit dem
Reinigungsfluid über den ersten Aufsatz mit entspre-
chenden Austrittsöffnungen zu erreichen, gleichzeitig
aber über den dritten Aufsatz eine Drainagewirkung zum
Leerlaufen des Zwischenraums nach Abschluss des Rei-
nigungsvorgangs zu erreichen.
[0038] In Figur 2 ist eine perspektivische Ansicht der
Reinigungsdüse 1 dargestellt. Hier sind die einzelnen
Austrittsbereiche 11, 12 des ersten Aufsatzes 9 und des
zweiten Aufsatzes 10 erkennbar. Der erste Austrittsbe-
reich 11 des ersten Aufsatzes 9 ist hier beispielsweise
schlitzförmig über einen Abschnitt von 50 bis 80 Prozent
der Länge des ersten Aufsatzes 9 ausgestaltet. Bevor
das Einstellelement 15 die Außenhülse 5, die sich vor-
liegend aus dem ersten Aufsatz 9, dem zweiten Aufsatz
10 und dem dritten Aufsatz 13 zusammensetzt, gegen-
über der Innenhülse 2, von der in Figur 2 die Schulter 16
erkennbar ist, verspannt wird, ist eine Einstellung der Au-
ßenhülse 5 möglich. So kann der erste Aufsatz 9 in Um-
fangsrichtung entlang des ersten Pfeiles 18 verdreht wer-
den. Zusätzlich und unabhängig hiervon kann der zweite
Aufsatz 10 in Umfangsrichtung entlang des zweiten Pfei-
les 19 verdreht werden. Dies ermöglicht eine an die je-
weiligen Betriebsbedingungen angepasste Einstellung
der Reinigungsdüsen 1. Der zweite Austrittsbereich 12
weist vorliegend vier kreisrunde Öffnungen auf, die sich
entlang derselben Ausrichtung erstrecken. Die Anzahl
von vier Öffnungen ist beispielhaft. Ebenso könnten 2,
6, 8 oder 10 angeordnet sein. Der dritte Austrittsbereich
14 des dritten Aufsatzes 13 ist vorliegend nicht von der
perspektivischen Ansicht erfasst. Hieraus folgt, dass der
dritte Austrittsbereich 14 und somit auch die Innenhül-
senöffnungen 6 eine andere Ausrichtung aufweisen als
der erste Austrittsbereich 11 und der zweite Austrittsbe-
reich 12. Die einzelnen Aufsätze 9, 10, 13 sind in axialer
Richtung zueinander versetzt angeordnet und weisen
keine Überlappung auf. Sie sind jeweils durch O-Ringe
zueinander abgedichtet.
[0039] In Figur 3 ist ein Ausschnitt einer Abfüllanlage
dargestellt. Ein Behandlungskarussell 20 ist sehr sche-
matisch mit einer Anzahl Klammern 21 gezeigt, die dazu
vorbereitet sind, die zu befüllenden Behälter zu transpor-
tieren.
[0040] Nach einer Produktionsphase, nach Wartun-
gen oder turnusgemäß findet in der Anlage eine Reini-
gungsphase statt. In dieser werden die erfindungsgemä-
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ßen Reinigungsdüsen 1 eingesetzt. Vorliegend sind zwei
Reinigungsdüsen 1 jeweils in im Wesentlichen horizon-
taler Lage angeordnet und an eine, nämlich dieselbe,
Reinigungsfluidleitung 22 angeschlossen. Die Reini-
gungsdüsen 1 können bei ihrer Montage dabei derart
eingestellt werden, dass ein die Reinigungsdüsen 1 ver-
lassender Reinigungsfluidstrahl auf die Komponenten
der Abfüllanlage aufgebracht werden kann, um somit das
Reinigungsfluid zuverlässig auf die zu reinigenden Flä-
chen aufbringen zu können.
[0041] Soweit anwendbar, können alle einzelnen
Merkmale, die in den Ausführungsbeispielen dargestellt
sind, miteinander kombiniert und/oder ausgetauscht
werden, ohne den Bereich der Erfindung zu verlassen.

Bezuqszeichenliste

[0042]

1 Reinigungsdüse
2 Innenhülse
3 Anschlussende
4 Zwischenraum
5 Außenhülse
6 Innenhülsenöffnung
7 Innenraum
8 Austrittsöffnung
9 erster Aufsatz
10 zweiter Aufsatz
11 erster Austrittsbereich
12 zweiter Austrittsbereich
13 dritter Aufsatz
14 dritter Austrittsbereich
15 Einstellelement
16 Schulter
17 O-Ring
18 erster Pfeil
19 zweiter Pfeil
20 Karussell
21 Tragarm
22 Reinigungsfluidleitung

Patentansprüche

1. Reinigungsdüse (1) zum Aufbringen eines Reini-
gungsfluids auf zu reinigende Flächen einer Abfüll-
anlage zum Abfüllen eines Füllguts in Behälter, mit

einer Innenhülse (2) zum Führen des Reini-
gungsfluids, wobei die Innenhülse ein Anschlus-
sende (3) zum Anschluss an ein Reinigungsflu-
idreservoir aufweist, und
einer unter Ausbildung eines Zwischenraums
(4) außerhalb der Innenhülse (2) angeordneten
Außenhülse (5),
wobei die Innenhülse (2) mindestens eine In-
nenhülsenöffnung (6) zum Durchtritt des Reini-

gungsfluids aus einem Innenraum (7) in den
Zwischenraum (4) aufweist und die Außenhülse
(5) eine Austrittsöffnung (8) zum Aufbringen des
Reinigungsfluids auf die zu reinigende Fläche
der Abfüllanlage aufweist,
wobei die Position der Austrittsöffnung (8) der
Außenhülse (5) unabhängig von der Position
der Innenhülsenöffnung (6) einstellbar ist.

2. Reinigungsdüse (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

die Außenhülse (5) zumindest einen ersten Auf-
satz (9) mit einem ersten Austrittsbereich (11)
als Teil der Austrittsöffnung (8) und einen zwei-
ten Aufsatz (10) mit einem zweiten Austrittsbe-
reich (12) als Teil der Austrittsöffnung (8) auf-
weist,
wobei die Position des ersten Aufsatzes (9) vor-
zugsweise unabhängig von der Position des
zweiten Aufsatzes (10) einstellbar ist.

3. Reinigungsdüse (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass

die Außenhülse (5) einen dritten Aufsatz (13)
mit einem dritten Austrittsbereich (14) als Teil
der Austrittsöffnung (8) aufweist,
wobei die Position des dritten Aufsatzes (14)
vorzugsweise unabhängig von der Position des
ersten und/oder des zweiten Aufsatzes (9, 10)
einstellbar ist,
wobei der dritte Aufsatz (13) weiter bevorzugt
ein Drainageaufsatz ist, sodass der dritte Aus-
trittsbereich (14) dieselbe Ausrichtung aufweist
wie die zumindest eine Innenhülsenöffnung (6),
um ein vollständiges Auslaufen des Reinigungs-
fluids aus der Reinigungsdüse (1) zu ermögli-
chen.

4. Reinigungsdüse (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

an dem vom Anschlussende (3) abgewandten
Ende der Innenhülse (2) ein Einstellelement (15)
mit der Innenhülse (2) koppelbar ist,
wobei eine in einem Betriebszustand fest ein-
genommene Position der Außenhülse (5) in ei-
nem Montagezustand unabhängig von der Po-
sition der Innenhülse (2) mittels des Einstellele-
ments einstellbar ist.

5. Reinigungsdüse (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

die Position der Außenhülse (5) relativ zur In-
nenhülse (2) ausschließlich in der Umfangsrich-
tung der Reinigungsdüse (1) einstellbar ist, um

11 12 



EP 3 970 863 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

die Austrittsöffnung (8) relativ zur Innenhülsen-
öffnung (6) auszurichten,
wobei das Einstellelement (15) vorzugsweise
als Spannmutter ausgestaltet ist, welche im Be-
triebszustand eine Verspannung der Innenhül-
se (2) zur Außenhülse (5) hervorruft.

6. Reinigungsdüse (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

die Innenhülsenöffnung (6) zumindest eine
schlitzförmige Öffnung und/oder zumindest eine
kreisförmige Öffnung aufweist, und/oder
die Austrittsöffnung (8) zumindest eine schlitz-
förmige Öffnung und/oder zumindest eine kreis-
förmige Öffnung aufweist.

7. Reinigungsdüse (1) nach einem der Ansprüche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass

sich der erste Austrittsbereich (11) in der Längs-
richtung und/oder der Umfangsrichtung des ers-
ten Aufsatzes (9) erstreckt, und/oder
sich der zweite Austrittsbereich (12) in der
Längsrichtung und/oder der Umfangsrichtung
des zweiten Aufsatzes (10) erstreckt,
wobei sich der erste und der zweite Austrittsbe-
reich (11, 12) vorzugsweise voneinander geo-
metrisch unterscheiden.

8. Verfahren zum Montieren einer Reinigungsdüse
zum Aufbringen eines Reinigungsfluids auf zu reini-
gende Flächen einer Abfüllanlage zum Abfüllen ei-
nes Füllguts in Behälter, vorzugsweise nach einem
der vorstehenden Ansprüche, mit den folgenden
Schritten:

Koppeln einer Innenhülse (2) mit einem Reini-
gungsdüsenkoppelaufsatz der Abfüllanlage;
Aufsetzen einer Außenhülse (5) auf die Innen-
hülse (2), sodass die Außenhülse in der Axial-
richtung eine feste Position einnimmt;
Ausrichten der Position der Außenhülse (5) in
der Umfangsrichtung relativ zur Innenhülse (2).

9. Verfahren nach Anspruch 8, gekennzeichnet
durch ein
Koppeln eines Einstellelements (15) mit der Innen-
düse (2), um so einen Verspannzustand der Außen-
hülse (5) hervorzurufen, in welchem die Position der
Außenhülse (5) relativ zur Innenhülse (2) fest ist.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Aufsetzen der
Außenhülse (5) auf die Innenhülse (2) die folgenden
Schritte umfasst:

Aufsetzen eines ersten Aufsatzes (9) der Au-

ßenhülse (5) auf die Innenhülse (2), sodass der
erste Aufsatz (9) in der Axialrichtung eine feste
Position einnimmt; und
Aufsetzen eines zweiten Aufsatzes (10) der Au-
ßenhülse (5) auf die Innenhülse (2), sodass der
zweite Aufsatz (10) in der Axialrichtung eine fes-
te Position einnimmt; und/oder
Aufsetzen eines dritten Aufsatzes (13) der Au-
ßenhülse (5) auf die Innenhülse (2), sodass der
dritte Aufsatz in der Axialrichtung eine feste Po-
sition einnimmt,
wobei das Ausrichten der Position der Außen-
hülse (5) in der Umfangsrichtung relativ zur In-
nenhülse (2) das Ausrichten des ersten Aufsat-
zes (9) und/oder des zweiten Aufsatzes (10)
und/ oder des dritten Aufsatzes umfasst.
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